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Ri. 50 4p[»|te. fftmetj. Oenö»

Bret gerührt unb gu lugelförmigen Äörpetn oon 4—5 cm
®utdhmeffer geformt. 3wet folder Äugeln werben auf
ebene* @laS= nnb Sttetallplatte gu Äucßen mit 12 cm
®utd&meffet unb 1,5 cm mittlerer ®icte geformt, unb
mit ben beiben anbetn Äugeln gut Berhlnbetung etneS

oorgeitigen SBafferoerlufteS butch Suftjug ober ©littoir»
lung ber ©onnenftrahlen bis gur 3ett bet Btobeoor*
nähme In etnem feuchten ©efäß aufbewahrt. Bad) 2tb-

lauf non 24 ®tunben bei Sementen unb 3x24 ©tunben
bei hpbtaullfdhen Äalten, unter allen Umftänben nach

erfolgtem Slbbtnben beS BlaterialS, merben bte ifîrobe'
lötper oon ibren Unterlagen abgelöft. ®te Äudfjen ge»

langen in ein SBaffetbab oon ßufttemperatur unb bleiben
bort 10 Sage. ®te Äugeln in ein ebenfoIdjeS uöaffetbab,
baS aber bei ^ortlanbgementen -auf ©tebetemperatur, bei

ben übrigen Btnbemitteln auf 50 ° C. er^i^t toirb, worin
fie 3 ©tunben bleiben. Seiften bie Äaltwafferproben
Betlrümmungen ober Äantenriffe rabialer Stiftung, fo
beutet baS auf Sretben (Äali» ober ©ipStretber) beS

BlnbemittelS t)lu- ®tnb bte SBarmwaffetproben jerfaüen
ober riffig, fo beutet baS auf 9tawefenheit nadhlöfdfj-
fähiger Setldben, unb eS finb foldjfe Blnbemittel oon ber
Berwenbung oon Bauausführungen mit auSfdhließlidjer
ßuftlagerung abguhalten. Sfiängel an Baumbeftänbiglelt
tann auch oon nngenügcnbet ßagerung beS BmbemittelS
betrübten (gn ftifdbe SBate). ®tefe Obelbeftänbe laffen
fidb einfach burdh SBetterbauer ber ßagerung beheben.

BMdfjtig ift für gute BJate fobann bie Beftimmung
beS fpegißfdhen ©eroidfjtS. ®UfeS foK als ÜDlittelroerte er
fahtungSgemäß betragen :

1. 3=ür leichten hpbraultfdhen Äalf 2.65.
2. „ fdhroeren „ „ 2 75.
3. ,; ©chlactengemente 2.80.
4; ' natürliche unb fchnetlbtnbenbe Semente 3.00.
5. „ Bortlanbgemente 3.10.

®te bereits mehrfach ermähnten ©pegialgemente mit
außergewöhnlich hohe« InfangSfeftigtetten werben als

hochwertige Semente bejeichnet. ®er hochwertige
Bortlanbgement entfpricht in feiner chemifchen Sufammen*
fetjung bem gewöhnlichen unb unterfchelbet fich oon biefem

nur burdb befonbete Stufberettung unb fdjätfete ©tnte>

rung. Wlit Ausnahme ber Bormalgahlen für Soft' unb

®rudtfeftigleit, haben alle für fßorttanbgement gültigen
Borfciftiften auch für bie hochwertigen gabrifate ©ültigfett.
gür bie S«0" nnb ©rudtfefügfeit bagegen gelten folgenbe
ajllnbeftmerte :

3ußfefttgteit S>rucffeftißteit

®pejialjement (nadh 28 Sagen) 40 kg/cm- 650 kg/cm'
' -y.

• ji„ ' " '•
•

^eftdjtiguna oon betrieben
mit ®ett>erbefd)iilerit.

(Rorrefponbenj.)

®ie Befähigung oon tedhnifdhen Betrieben mit ©e»

werhefdhütern ift für biefe, wie für ben ßeljter, ein

äußerft wichtige» BilbungSmittel. SBan lann ben Be-
teièbSinhabern unb Betriebsleitern nidht genug banlen,
wenn fie foldhe Befähigungen ertauben ober gar bie

fjühtung perfönlidh übernehmen. ®S ift Hat, baß bei

fold)«! ©efuhtigungen ber SlrbeitSbetrieb mehr ober

weniger leibet. Badh unfern ©tfaljrungen werben biefe

©efudje bon inbuftrteßen Betrieben fef)t ungleich unb

mit gang berfdhiebenem ©tfolg burdfjgefüht. ftüt ben

ßehrer bebeutet biefe Äbmedhftung nidht etwa eine ®c*

holungSpaufe im Unterricht, fonbern eine neue Slufgabe;
nämlich bann, wenn ein ffirfotg bamit berlnüpft fein foK.
SDet ßehrer muß bie Schüler auf ben Befudfj botbereiten,

i.'BettintB („sytetliterOtern 603

weil man in ber Siegel bebeutenb mehr fieht, als man
anzunehmen gewohnt ift. @r wirb baher borerft ein=

mal allein ben Betrieb unb ben SlrbeitSberlauf ber Sin»

läge in oder fRuhe befichtigen, fragen fteQen unb ben

Stoff fdhriftlidh überfidhtlidh orbnen, bamit er unmittel-
bar bor bem Befudh mit ber Älaffe ben SOäerbegang

lebenbig fchilbern unb ben Schülern Slnleitung geben
fann, auf was fie gu achten haben. ®a8 ift fdhon barum
nötig, weil im Betriebslärm bon ÜDiafchinenräumen foldhe

©rflätungen unmöglidh finb unb bie Sdhütergruppen
manchmal etwas auSeinanber bleiben. Selbfi wenn hilfs»
bereite führet noch ©tïlârungen geben, finb fie bielfadh
Siäherftehenben berftänblidh, wäßrenb bie SDiehrjahl nur
einige Brodten unb abgerufene Säße ju hören betommt.
©tfreulich ift es, wenn außer ber ©rflärung burdh ben

ßehrer unmittelbar bor ber Befähigung noch eine foldhe
bom Betriebsinhaber ober feitenS eines oberen Betriebs-
letters erfolgt, namentlich bann, wenn er auch auf bie

©ntwidtlung beS gabritationSjweigeS unb auf beffen
bolfswirtfchaftltche Bebeutung ein Slngenmerf richtet,
ober wenn er bie Borbilbung wie bie Berufslehre ber
Sdhülerabteitung 6erüdtfi(htigt unb nachher an ben ber»

fdhiebenften SDÎafdhinen unb Separaten ©rflärungen ein-
flechtet, bie bie BernfStenntniffe ber Schüler förbern.
3fn einem tedhnifdhen Betrieb würben bie Schüler nach ber
Befidßtigung nochmals berfammelt, weitere Srtlärungen
gegeben unb bie Schüler aufgeforbert, fragen ju fteüen
über baS, was ihnen nodh neu aufgefallen ober noch
nicht berftanben fei. Um ben ©rfolg foldher Befidhti»

gungen gang gu fiebern, wirb ber ßehrer gut tun, in
ber folgenben UnterridhtSftunbe burdh Sragefießung ben

Stoff nochmals gu beljanbeln unb gu ergängen, was
ungenügenb ober unrichtig berftanben würbe. Sluf foldhe
SBeife borbereitete unb burdhgeführtc Befidhtigungen
werben bem ßehrer wie ben Schülern bauernben ©e-
winn bringen; jebenfaHS bieten fie mehr ©cfolg unb
innere Befriebigung, als wenn fie ohne jebe ©inführung
gefdhieht; erft baburdh wirb man in ben Stanb gefefct,

BetriebSborgänge richtig aufzunehmen unb bie gewonnene
ÄenntniS gu berwerten.

üolkswirtscbaft.
®te eibgen. ^fabriltommiffion beantragt bem Bolls-

wirtfdhaftsbepartement, folgenben Berbänben ben ©ommer
über bte 52»©tunbenwodhe gu bewilligen: ©dhweig.
^oljinbuftrieoerbanb, ©dhweig. Baumeifteroer»
banb, Berbanb feßweig. Sieflei' «ab ©teinfabrifen
unb Berbanb feßweig. ^mprägnieranftalten.

üerbandswesen.
®et ^anbwetler- unb ©ewerbenerbanb ®h»» unb

Umgebung hat ben Befcßluß gefaßt; im nädjften ©otn-
mer etne geter gut ©rlnnerung an fein 50.jähriges Be»

flehen gu oeranftalten. Unter bem ÜJlamen „@anbwerler-
oerein ®huu" würbe er am 14. Sluguft 1878 gegrfinbet.
®ie Çanbwetferfchule ®hun, bte ©igentum be« Berbanbeö
ift, gählt heute 561 ©dfjüler, einen ^auptlehrer unb 34
Hilfslehrer. ®te ©dhule wirb oon ßehrlingen in ®hun
unb ben umliegenben ©emeinben beS gangen IKmteS

®hnn unb ber SUmtSbegirle Äonolfingen, ©eftigen unb
SRleberfimmenthal befudht. ©te beftnbet fidh gegenwärtig
in einer Umwanblung unb wirb oorauSfidhtlich bem«

nädhft in bas ©igentum eines ©emeinbeoetbanbeS über«

gehen.

»k. so ZMftr. Wwetz. vandw

Bret gerührt und zu kugelförmigen Körpern von 4—3 em
Durchmesser geformt. Zwei solcher Kugeln werden aus
ebener Glas- und Metallplatte zu Kuchen mit 12 em
Durchmesser und 1.5 em mittlerer Dicke geformt, und
mit den beiden andern Kugeln zur Verhinderung eines
vorzeitigen Wasseroerluftes durch Luftzug oder Einwir-
kung der Sonnenstrahlen bis zur Zeit der Probevor-
nähme in einem feuchten Gefäß aufbewahrt. Nach Ab-
lauf von 24 Stunden bei Zementen und 3><24 Stunden
bei hydraulischen Kalken, unter allen Umständen nach

erfolgtem Abbinden des Materials, werden die Probe-
körper von ihren Unterlagen abgelöst. Die Kuchen ge-

langen in ein Wasser bad von Lufttemperatur und bleiben
dort 10 Tage. Die Kugeln in ein ebensolches Wasserbad,
das aber bei Portlandzementen auf Siedetemperatur, bei

den übrigen Bindemitteln auf 50 ° 0. erhitzt wird, worin
sie 3 Stunden bleiben. Zeigen die Kaltwasserproben
Verkrümmungen oder Kantenrisse radialer Richtung, so

deutet das auf Treiben (Kalk- oder Gipstretber) des
Bindemittels hin. Sind die Warmwasserproben zerfallen
oder rissig, so deutet das auf Anwesenheit nachlösch>

fähiger Teilchen, und es sind solche Bindemittel von der
Verwendung von Bauausführungen mit ausschließlicher
Luftlagerung abzuhalten. Mängel an Raumbeständigkett
kann auch von ungenügender Lagerung des Bindemittels
herrühren (zu frische Ware). Diese ttbelbestände lassen
sich einfach durch Weiterdauer der Lagerung beheben.

Wichtig ist für gute Ware sodann die Bestimmung
des spezifischen Gewichts. Dieses soll als Mittelwerte er
fahrungsgemäß betragen:

1. Für leichten hydraulischen Kalk 2.65.
2. „ schweren „ „ 2 75.
3. „ Schlackenzemente 2.80.
4. ' natürliche und schnellbindende Zemente 3.00.
5. „Portlandzemente 3.10.

Die bereits mehrfach erwähnten Spezialzemente mit
außergewöhnlich hohen Anfangsfestigketten werden als
hochwertige Zemente bezeichnet. Der hochwertige
Portlandzement entspricht in seiner chemischen Zusammen-
setzung dem gewöhnlichen und unterscheidet sich von diesem

nur durch besondere Aufbereitung und schärfere Stute-

rung. Mit Ausnahme der Normalzahlen für Zug- und
Druckfestigkeit, haben alle für Portlandzement gültigen
Vorschriften auch für die hochwertigen Fabrikate Gültigkeit.
Für die Zug- und Druckfestigkeit dagegen gelten folgende
Mtndestwerte:

Zugfestigkeit Druckfestigkeit

Spezialzement (nach 28 Tagen) 40 650 KZ/em'

^
'
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Besichtigung von Betrieben
mit Gewerbeschülern.

(Korrespondenz.)

Die Besichtigung von technischen Betrieben mit Ge-

Werkeschülern ist für diese, wie für den Lehrer, ein

äußNst wichtiges Bildungsmittel. Man kann den Be-
trîàinhabern und Betriebsleitern nicht genug danken,

wenn sie solche Besichtigungen erlauben oder gar die

Führung persönlich übernehmen. ES ist klar, daß bei

solchen Besichtigungen der Arbeitsbetrieb mehr oder

weniger leidet. Nach unsern Erfahrungen werden diese

Besuche von industriellen Betrieben sehr ungleich und

mit ganz verschiedenem Erfolg durchgeführt. Für den

Lehrer bedeutet diese Abwechslung nicht etwa eine Er-
holungspause im Unterricht, sondern eine neue Aufgabe;
nämlich dann, wenn ein Erfolg damit verknüpft sein soll.

Der Lehrer muß die Schüler auf den Besuch vorbereiten,

.ZeMmg („MeistervUM^ SS3

weil man in der Regel bedeutend mehr sieht, als man
anzunehmen gewohnt ist. Er wird daher vorerst ein-
mal allein den Betrieb und den Arbeitsverlauf der An-
läge in aller Ruhe besichtigen, Fragen stellen und den

Stoff schriftlich übersichtlich ordnen, damit er unmittel-
bar vor dem Besuch mit der Klasse den Werdegang
lebendig schildern und den Schülern Anleitung geben
kann, auf was sie zu achten haben. Das ist schon darum
nötig, weil im Betriebslärm von Maschinenräumen solche

Erklärungen unmöglich sind und die Schülergruppen
manchmal etwas auseinander bleiben. Selbst wenn hilfs-
bereite Führer noch Erklärungen geben, sind sie vielfach
Näherstehenden verständlich, während die Mehrzahl nur
einige Brocken und abgerissene Sätze zu hören bekommt.
Erfreulich ist es, wenn außer der Erklärung durch den

Lehrer unmittelbar vor der Besichtigung noch eine solche

vom Betriebsinhaber oder seitens eines oberen Betriebs-
leiters erfolgt, namentlich dann, wenn er auch auf die

Entwicklung des Fabrikationszweiges und auf dessen

volkswirtschaftliche Bedeutung ein Augenmerk richtet,
oder wenn er die Vorbildung wie die Berufslehre der
Schülerabteilung berücksichtigt und nachher an den ver-
schiedensten Maschinen und Apparaten Erklärungen ein-
flechtet, die die Berufskenntnisse der Schüler fördern.
In einem technischen Betrieb wurden die Schüler nach der
Besichtigung nochmals versammelt, weitere Erklärungen
gegeben und die Schüler aufgefordert, Fragen zu stellen
über das, was ihnen noch neu aufgefallen oder noch
nicht verstanden sei. Um den Erfolg solcher Besicht!-

gungen ganz zu sichern, wird der Lehrer gut tun, in
der folgenden Unterrichtsstunde durch Fragestellung den

Stoff nochmals zu behandeln und zu ergänzen, was
ungenügend oder unrichtig verstanden wurde. Auf solche

Weise vorbereitete und durchgeführte Besichtigungen
werden dem Lehrer wie den Schülern dauernden Ge-
winn bringen; jedenfalls bieten sie mehr Erfolg und
innere Befriedigung, als wenn sie ohne jede Einführung
geschieht; erst dadurch wird man in den Stand gesetzt,

Betriebsvorgänge richtig aufzunehmen und die gewonnene
Kenntnis zu verwerten.

0Mî«itt5châ
Die eidgev. Fabrtkkommisston beantragt dem Volks-

wirtschastsdepartement, folgenden Verbänden den Sommer
über die 52-Stundenwoche zu bewilligen: Schweiz.
Holzindustrieverband, Schweiz. Baumeisteroer-
band, Verband schweiz. Ziegel- und Steinfabriken
und Verband schweiz. Jmprägnieranstalten.

0èlbânil5M5en.
Der Handwerker- und Gewerbeverband Thun und

Umgebung hat den Beschluß gefaßt; im nächsten Som-
mer eine Feter zur Erinnerung an sein 50.jähriges Be-
stehen zu veranstalten. Unter dem Namen ..Handwerker-
verein Thun" wurde er am 14. August 1878 gegründet.
Die Handwerkerschule Thun, die Eigentum des Verbandes
ist, zählt heute 561 Schüler, einen Hauptlehrer und 34
Hilfslehrer. Die Schule wird von Lehrlingen in Thun
und den umliegenden Gemeinden des ganzen Amtes
Thun und der Amtsbezirke Konolfingen, Seftigen und
Ntederstmmenthal besucht. Sie befindet sich gegenwärtig
in einer Umwandlung und wird voraussichtlich dem-
nächst in das Eigentum eines Gemeindeverbandes über-
gehen.
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